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Beschreibung

Aderleitungseinführung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einführung für min-
destens eine elektrische Aderleitung mit einer Montage-
hülse.
[0002] Bekannte Aderleitungseinführungen weisen ei-
ne Montagehülse auf, die an einer Montagewand befe-
stigbar ist und dabei die Montagewand durchsetzt. In der
Montagehülse können eine oder mehrere elektrische
Aderleitungen vorgesehen sein, die in einem elektrisch
isolierenden Gießharz eingegossen sind.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Aderleitungseinführung der eingangs beschriebenen Art
dahingehend weiterzubilden, dass mit einfachen Mitteln
eine vergussfreie Ausführung mit variabler und auch je-
derzeit nachträglich umrüstbarer Positionierung einer
oder mehrerer Aderleitungen erzielt wird.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Bevorzugte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind durch die Merkmale der Un-
teransprüche gekennzeichnet.
[0006] Weitere Vorteile und wesentliche Einzelheiten
der Erfindung sind der nachfolgenden Beschreibung und
der Zeichnung zu entnehmen, die in schematischer Dar-
stellung bevorzugte Ausführungsformen als Beispiel
zeigt. Es stellen dar:

FIG. 1 eine erfindungsgemäße Aderleitungseinfüh-
rung in einer Querschnittsdarstellung,

FIG. 2 die Aderleitungseinführung der FIG. 1 in einer
um 90° gedrehten Querschnittsdarstellung,

FIG. 3 eine Aderleitungseinführung in einer Quer-
schnittsdarstellung ähnlich der FIG. 1, jedoch
in einer anderen Ausführungsform.

[0007] Die in der Zeichnung dargestellten Aderlei-
tungseinführungen sind für die Anwendung in explosi-
onsgefährdeten Bereichen vorgesehen und entspre-
chend den Anforderungen der DIN EN 50014, 50018,
50019 und DIN EN 60079-0, 60079-1, 60079-7 ausge-
führt. Sie dienen der elektrischen Verbindung zwischen
einem Gehäuse der Zündschutzart Druckfeste Kapse-
lung "d" und einem Gehäuse der Zündschutzart Erhöhte
Sicherheit "e".
[0008] Die Aderleitungseinführung 1 der FIG. 1 und 2
weist eine bezüglich einer Achse 2 kreisringförmige Mon-
tagehülse 3 auf, die bevorzugt aus einem elektrisch iso-
lierenden Kunststoffmaterial hergestellt ist, und besitzt
am äußeren Umfang einen materialeinheitlich angeform-
ten Bund 4. Die Montagehülse 3 kann an einer Monta-
gewand 5 montiert werden und diese durchsetzen, wobei
der Bund 4 zweckmäßig an der dem Raum "d" zuge-
wandten Seite der Montagewand 5 anliegt. Die Befesti-

gung der Montagehülse 3 kann mittels einer hier nicht
dargestellten Gewindemutter erfolgen, die gegen die
dem Raum "e" zugewandte Seite der Montagewand 5
geschraubt wird.
[0009] Etwa in der Längsmitte der Montagehülse 3 ist
eine quer zur Achse 2 ausgerichtete Querwand 6 aus-
gebildet, an der beim vorliegenden Ausführungsbeispiel
insgesamt neun auf Abstand zueinander angeordnete
Führungsbuchsen 7 ausgebildet sind, die sich von der
Querwand 6 in der Zeichnung nach oben in Richtung
zum Raum "d" hin erstrecken. An der den Führungsbuch-
sen 7 gegenüberliegenden Seite der Querwand 6 sind
insgesamt neun Führungshülsen 8 ausgebildet, die ko-
axial zu den Führungsbuchsen 7 angeordnet sind und
sich in entgegengesetzter Richtung in der Zeichnung
nach unten zum Raum "e" hin erstrecken.
[0010] In der Querwand 6 befinden sich zwischen den
Führungsbuchsen 7 und den gegenüberliegenden Füh-
rungshülsen 8 jeweils ein Durchbruch 9, die koaxial zu
den Führungsbuchsen 7 und Führungshülsen 8 ange-
ordnet sind. Die Durchbrüche 9 sind umfänglich jeweils
von einem Anschlagbund 10 begrenzt, und zwar so, dass
der Durchmesser des jeweiligen Durchbruchs 9 kleiner
ist als der Durchmesser der Führungsbuchse 7 bzw. der
Führungshülse 8. An der Innenseite der Montagehülse
3 sind zudem nach innen vorspringende Widerlager 11
vorgesehen, die an der der Querwand 6 zugewandten
Seite eine zu letzterer etwa parallel ausgerichtete An-
schlagfläche und an der der Querwand 6 abgewandten
Seite eine Einführschräge aufweisen.
[0011] In der Montagehülse 3 befinden sich zwei be-
züglich der Achse 2 etwa kreiszylindrische Gehäuseein-
sätze 14, 15, die aus einem elektrisch isolierenden
Kunststoffmaterial bestehen und im Wesentlichen gleich
gestaltet sind. Der eine Gehäuseeinsatz 14 ist in der
Zeichnung von oben und der andere Gehäuseeinsatz 15
von unten in die Montagehülse 3 eingesetzt worden. Die
Gehäuseeinsätze 14, 15 sind somit zu einer Ebene der
Querwand 6 spiegelsymmetrisch angeordnet, wobei die
einander zugewandten Stirnseiten an der Querwand 6
anliegen können und die einander abgewandten Stirn-
seiten der Gehäuseeinsätze 14, 15 mit den einander ge-
genüberliegenden Stirnflächen der Montagehülse 3 bün-
dig abschließen können.
[0012] Am Außenumfang der Gehäuseeinsätze 14, 15
sind nach außen vorstehende Rastteile 16 materialein-
heitlich angeformt, die einander diametral gegenüberlie-
gen können. Die Rastteile 16 besitzen an der der Quer-
wand 6 zugewandten Seite eine Einführschräge und an
der der Querwand 6 abgewandten Seite eine zu letzterer
etwa parallel ausgerichtete Anschlagfläche. Beim axia-
len Einschieben der Gehäuseeinsätze 14, 15 in die Mon-
tagehülse 3 korrespondieren die Einführschrägen der
Rastteile 16 mit den Einführschrägen der Widerlager 11,
wobei die Rastteile 16 etwas nach innen in Richtung zur
Achse 2 hin gedrückt werden. Nach dem vollständigen
Einschieben der Gehäuseeinsätze 14, 15 federn die
Rastteile 16 in ihre Ausgangsstellung zurück und unter-
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greifen die Widerlager 11 der Montagehülse 3, so dass
die Anschlagfläche der Rastteile 16 an der Anschlagflä-
che der Widerlager 11 anliegt. Ein axiales Herausziehen
der Gehäuseeinsätze 14, 15 aus der Montagehülse 3 ist
nunmehr nicht mehr möglich.
[0013] Eine zusätzliche Sicherung für einen dauerhaft
zuverlässigen Halt der Gehäuseeinsätze 14, 15 in der
Montagehülse 3 wird durch die Einbringung von Arretier-
teilen 19 in die Gehäuseeinsätze 14, 15 erzielt. Jeder
Gehäuseeinsatz 14, 15 besitzt dafür zwei diametral ge-
genüberliegende Aussparungen 20, in welche je ein vor-
zugsweise aus einem elektrisch nicht leitenden Kunst-
stoffmaterial hergestellter Arretierteil 19 hineingescho-
ben wird. Dadurch können die Rastteile 16 nicht mehr
nach innen in Richtung zur Achse 2 hin verlagert werden,
wodurch ein absolut fester Halt der Gehäuseeinsätze 14,
15 in der Montagehülse 3 gewährleistet ist. Die Arretier-
teile 19 können einen etwa L-förmigen Querschnitt auf-
weisen, wobei der kurze Schenkel des L in einer Erwei-
terung der Aussparung 20 gelagert ist. Weiterhin kann
es zweckmäßig sein, die Arretierteile 19 in den Ausspa-
rungen 20 der Gehäuseteile 14, 15 unlösbar festzulegen,
indem beispielsweise ein Presssitz oder eine Rastver-
zahnung an den Seitenflächen der Arretierteile 19 und
Aussparungen 20 vorgesehen ist.
[0014] In den Gehäuseeinsätzen 14, 15 sind jeweils
zum Beispiel neun Aufnahmen 21 ausgebildet. Es kön-
nen aber auch weniger oder mehr Aufnahmen 21 vorge-
sehen sein. Je größer der Durchmesser der Montage-
hülse ist, umso größer kann die Anzahl der Aufnahmen
21 sein. Die Aufnahmen 21 haben einen etwa rechteck-
förmigen Querschnitt und deren Seitenwände können
teilweise mäanderförmig vor- und rückspringend ausge-
führt sein. Die Aufnahmen 21 sind auf Abstand parallel
zueinander und zur Achse 2 angeordnet und erstrecken
sich durchgehend durch die Gehäuseeinsätze 14, 15 von
deren äußerer Stirnseite bis zu der der Querwand 6 zu-
gewandten Stirnseite. Die Abstände der Aufnahmen zu-
einander sind so gewählt, dass die Führungsbuchsen 7
der Querwand 6 mittig in die Aufnahmen 21 des oberen
Gehäuseeinsatzes 14 und die Führungshülsen 8 der
Querwand 6 mittig in die Aufnahmen 21 des unteren Ge-
häuseeinsatzes 15 hineinragen. In der Nähe der äußeren
Stirnseiten der Gehäuseeinsätze 14, 15 sind an gegen-
überliegenden Wänden der Aufnahmen 21 Anschlagteile
22 materialeinheitlich angeformt, die in den Raum der
Aufnahme 21 hineinragen.
[0015] In die Aufnahmen 21 der Gehäuseeinsätze 14,
15 können Kontakthalter 23 eingesteckt werden, die be-
vorzugt aus einem elektrisch isolierenden Kunststoffma-
terial hergestellt sind. Jeder Kontakthalter 23 besitzt zwei
einander gegenüberliegende und nach außen abge-
spreizte Rastzungen 24, deren den äußeren Stirnseiten
der Gehäuseeinsätze 14, 15 zugewandte Stirnflächen
mit den Anschlagteilen 22 korrespondieren. An der Stirn-
fläche der Rastzungen 24 ist zudem eine Gleitschräge
ausgebildet.
[0016] Weiterhin besitzt jeder Kontakthalter 23 eine

Bohrung 26, die koaxial zur Führungsbuchse 7 und Füh-
rungshülse 8 der Querwand 6 angeordnet ist. In die Boh-
rung 26 des Kontakthalters 23 kann wahlweise ein Kon-
taktstecker 27 oder eine Kontaktbuchse 28 eingesetzt
werden. Der Kontaktstecker 27 und die Kontaktbuchse
28 können in den Bohrungen 26 der Kontakthalter 23
derart verrastet sein, dass sie gegen ein Herausziehen
gesichert sind. Für eine solche Verrastung kann jeder
Kontakthalter 23 zweckmäßig zwei einander gegenüber-
liegende Befestigungskrallen 29 aufweisen.
[0017] Bei dem in der Zeichnung dargestellten Aus-
führungsbeispiel befinden sich diejenigen Kontakthalter
23, in denen die Kontaktstecker 27 angeordnet sind, in
den Aufnahmen 21 des oberen Gehäuseeinsatzes 14.
Und diejenigen Kontakthalter 23, in denen die Kontakt-
buchsen 28 gelagert sind, befinden sich in den Aufnah-
men 21 des unteren Gehäuseeinsatzes 15.
[0018] Der Kontaktstecker 27 besitzt einen kreiszylin-
drischen Steckteil 30, an den sich axial ein Kontaktstift
31 anschließt, und einen dem Kontaktstift 31 axial ent-
ferntliegenden hülsenförmigen Befestigungsteil 32, an
den eine elektrische Aderleitung 33 bevorzugt durch eine
Crimpverbindung anschließbar ist. Zwischen dem Steck-
teil 30 und dem Befestigungsteil 32 ist eine Ringnut aus-
gebildet, in welche die Befestigungskrallen 29 des Kon-
takthalters 23 eingreifen und somit ein Gegenlager 34
bildet. Der Steckteil 30 und der Befestigungsteil 32 wei-
sen einen etwa gleichen Durchmesser auf, der geringfü-
gig kleiner ist als der Innendurchmesser der Bohrung 26
des Kontakthalters 23. Der Durchmesser des Kontakt-
stiftes 31 ist kleiner als der Durchmesser des Steckteils
30.
[0019] Die Kontaktbuchse 28 besitzt eine Kontakthül-
se 35 für den Kontaktstift 31 und einen hülsenförmigen
Befestigungsteil 37, an den gleichfalls eine elektrische
Aderleitung 38 bevorzugt mittels einer Crimpverbindung
anschließbar ist. Zwischen der Kontakthülse 35 und dem
Befestigungsteil 37 befindet sich ein Gegenlager 39, das
ebenfalls als Ringnut ausgebildet ist, in welche die Be-
festigungskrallen 29 des Kontakthalters 23 eingreifen.
Die Kontakthülse 35 und der Befestigungsteil 37 weisen
einen etwa gleichen Durchmesser auf, der geringfügig
kleiner ist als der Innendurchmesser der Bohrung 26 des
Kontakthalters 23.
[0020] Wie den Darstellungen zu entnehmen ist, be-
findet sich der Steckteil 30 des jeweiligen Kontaktstek-
kers 27 in der Führungsbuchse 7 des oberen Gehäuse-
einsatzes 14, wobei die in Richtung zum Kontaktstift 31
hin konisch verjüngte Stirnseite des Steckteils 30 im Be-
reich der Querwand 6 an dem Anschlagbund 10 anliegen
kann. Der Durchmesser des Steckteils 30 und der Innen-
durchmesser der Führungsbuchse 7 können zweckmä-
ßig so aufeinander abgestimmt sein, dass zwischen ei-
nem Umfangsflächenteil des Steckteils 30 und der In-
nenfläche der Führungsbuchse 7 ein zünddurchschlag-
sicherer Explosionsschutzspalt 40 besteht, der den
Richtlinien bzw. Normen des Explosionsschutzes ent-
spricht.
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[0021] Beim unteren Gehäuseeinsatz 15 ist die Kon-
takthülse 35 der Kontaktbuchse 28 in der Führungshülse
8 gelagert. Die freie Stirnseite der Kontakthülse 35 kann
dabei ebenfalls an dem Anschlagbund 10 anliegen. Der
Kontaktstift 31 durchsetzt den in der Querwand 6 aus-
gebildeten Durchbruch 9 und ist für eine zuverlässige
elektrische Kontaktverbindung in der Kontakthülse 35
gelagert. Der Durchmesser der Kontakthülse 35 und der
Innendurchmesser der Führungshülse 8 des Gehäuse-
einsatzes 15 können vorteilhaft so aufeinander abge-
stimmt sein, dass zwischen einer Umfangsfläche der
Kontakthülse 35 und der Innenfläche der Führungshülse
8 auch ein zünddurchschlagsicherer Explosionsschutz-
spalt 41 besteht, der den Richtlinien bzw. Normen des
Explosionsschutzes entspricht. Der Innendurchmesser
der Führungsbuchse 7 und der Innendurchmesser der
Führungshülse 8 können zudem gleich sein.
[0022] In den Gehäuseeinsätzen 14, 15 können wahl-
weise einzelne, mehrere oder alle Aufnahmen 21 mit
Kontakthaltern 23 und zugehörigen Kontaktsteckern 27
und Kontaktbuchsen 28 belegt sein. In die nicht mit Kon-
takthaltern 23 belegten Aufnahmen 21 kann je ein Steck-
verschluss 42 eingesetzt werden, der bevorzugt aus ei-
nem elektrisch isolierenden Kunststoffmaterial besteht.
Der Steckverschluss 42 besitzt einen Zapfen 43, der in
die Führungsbuchse 7 des Gehäuseeinsatzes 14 oder
die Führungshülse 8 des Gehäuseeinsatzes 15 eingreift
und mit seiner freien Stirnseite an dem Anschlagbund 10
der Querwand 6 anliegt. Der Durchmesser des Zapfens
43 kann so bemessen sein, dass er etwas kleiner ist als
der Innendurchmesser der Führungsbuchse 7 oder der
Führungshülse 8, wobei zwischen deren Innenfläche und
der Umfangsfläche des Zapfens 43 eine den Richtlinien
bzw. Normen des Explosionsschutzes entsprechender
zünddurchschlagsicherer Explosionsschutzspalt 44 vor-
gesehen sein kann. An dem dem Zapfen 43 axial gegen-
überliegenden Ende des Steckverschlusses 42 kann ein
Griffteil 45 vorgesehen sein, der aus der Aufnahme 21
herausragt. Außerdem kann der Steckverschluss 42 axi-
al zwischen dem Zapfen 43 und dem Griffteil 45 zwei
einander gegenüberliegende Rastzungen 46 aufweisen,
die schräg nach außen abgespreizt sind. Die in Richtung
zum Griffteil 45 weisenden Stirnflächen der Rastzungen
46 untergreifen die in den Aufnahmen 21 vorgesehenen
Anschlagteile 22 und weisen zudem eine Gleitschräge
auf.
[0023] Die in der FIG. 3 dargestellte Aderleitungsein-
führung 48 unterscheidet sich von der zuvor beschriebe-
nen Aderleitungseinführung 1 insbesondere dadurch,
dass die Gehäuseeinsätze 14, 15 nicht direkt an der Mon-
tagehülse 49 festgelegt sind, sondern dass zwischen der
Montagehülse 49 und den Gehäuseeinsätzen 14, 15 eine
Verbindungshülse 50 vorgesehen ist. Die Verbindungs-
hülse 50 besteht bevorzugt aus einem elektrisch isolie-
renden Kunststoffmaterial, während die mit einem Bund
51 versehene Montagehülse 49 aus einem metallischen
Werkstoff hergestellt sein kann. Die Montagehülse 49
durchsetzt die Montagewand 5, wobei der Bund 51

zweckmäßig an der dem Raum "d" zugewandten oberen
Seite der Montagewand 5 anliegt. Die Befestigung der
Montagehülse 49 kann mittels einer hier nicht dargestell-
ten Gewindemutter erfolgen, die gegen die dem Raum
"e" zugewandte untere Seite der Montagewand 5 ge-
schraubt wird.
[0024] Die Montagehülse 49 hat eine im Wesentlichen
glatte, vorsprungfreie Innenfläche und weist an ihren ge-
genüberliegenden Stirnseitenbereichen innen je eine
Abstufung auf. Die Widerlager 11 mit ihrer Anschlagflä-
che und Einführschräge sind bei diesem Ausführungs-
beispiel an der Innenseite der Verbindungshülse 50 mit
letzterer materialeinheitlich ausgebildet und auch die
Querwand 6 ist hier etwa in der axialen Mitte der Verbin-
dungshülse 50 materialeinheitlich angeordnet. Die Ver-
bindungshülse 50 wird von oben in die Montagehülse 49
eingesetzt, wobei ein nach außen vorstehender Um-
fangsrand 52 der Verbindungshülse 50 in der Abstufung
der Montagehülse 49 abgestützt ist. Ein Außenbund 53
der Gehäuseeinsätze 54, 55 übergreift die Stirnseiten
der Verbindungshülse 50. Ansonsten ist bei dieser Ader-
leitungseinführung 48 alles Übrige genauso ausgeführt
wie bei der Aderleitungseinführung 1 der FIG. 1 und 2,
so dass an dieser Stelle auf Wiederholungen verzichtet
werden kann.
[0025] Um die Kontakthalter 23 mit den Kontaktstek-
kern 27 und Kontaktbuchsen 28 sowie die Steckver-
schlüsse 42 aus den Aufnahmen 21 der Gehäuseeinsät-
ze 14, 15, 54, 55 herausziehen zu können, kann zweck-
mäßig ein Abrastwerkzeug 56 verwendet werden, wie es
in den FIG. 1 und 3 dargestellt ist. Das Abrastwerkzeug
56 ist etwa gabelförmig ausgebildet und hat bevorzugt
zwei parallele Entriegelungsfinger 57 und einen Griffan-
satz 58. Die Entriegelungsfinger 57 können an den ein-
ander zugewandten Innenseiten je eine Schrägführung
59 besitzen. Wenn nun ein Steckverschluss 42 oder ein
Kontakthalter 23 mit dem Kontaktstecker 27 oder der
Kontaktbuchse 28 entfernt werden soll, wird das Ab-
rastwerkzeug 56 so in die Aufnahme 21 hineingesteckt,
dass sich die Entriegelungsfinger 57 über den Rastzun-
gen 24 befinden. Beim weiteren Hineinschieben des Ab-
rastwerkzeugs 56 in die Aufnahme 21 gleiten die Schräg-
führungen 59 an den Gleitschrägen der Rastzungen 24
entlang, so dass die Entriegelungsfinger 57 hinter die
Rastzungen 24 gelangen. Dadurch werden die Rastzun-
gen 24 in Richtung gegeneinander gedrückt, wodurch
die Stirnseiten der Rastzungen 24 nicht mehr von den
Anschlagteilen 22 übergriffen sind. Der Steckverschluss
42 kann nunmehr durch gleichzeitiges Ziehen an dem
Griffteil 45 und an dem Griffansatz 58 des Abrastwerk-
zeugs 56 aus der Aufnahme 21 herausgezogen werden,
während zum Herausziehen des Kontakthalters 23 aus
der Aufnahme 21 gleichzeitig an der Aderleitung 33, 38
und dem Griffansatz 58 des Abrastwerkzeugs 56 gezo-
gen werden muss.
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Patentansprüche

1. Einführung für mindestens eine elektrische Aderlei-
tung, umfassend eine Montagehülse (3, 49), in die
axial von entgegengesetzten Seiten zwei Gehäuse-
einsätze (14, 15, 54, 55) einsteckbar sind, die je min-
destens eine Aufnahme (21) aufweisen, in die je ein
Kontakthalter (23) oder ein Steckverschluss (42) ein-
setzbar ist.

2. Aderleitungseinführung nach vorstehendem An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
häuseeinsätze (14, 15) unmittelbar an der Montage-
hülse (3) oder innerhalb einer zwischen der Monta-
gehülse (49) und den Gehäuseeinsätzen (54, 55)
angeordneten Verbindungshülse (50) festgelegt
sind, wobei die Montagehülse (3) oder die Verbin-
dungshülse (50) eine Querwand (6) aufweist, die
quer zur Längsachse (2) der Montagehülse (3, 49)
bevorzugt etwa in der axialen Längsmitte der Mon-
tagehülse (3) oder der Verbindungshülse (50) ange-
ordnet ist.

3. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gehäuseeinsätze (14, 15, 54, 55) mit mindestens
einem Rastteil (16) an mindestens einem Widerlager
(11) der Montagehülse (3) oder der Verbindungshül-
se (50) festgelegt sind, wobei bevorzugt der Rastteil
(16) der Gehäuseeinsätze (14, 15, 54, 55) und/oder
das Widerlager (11) der Montagehülse (3) oder der
Verbindungshülse (50) eine Einführschräge auf-
weist.

4. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
den Gehäuseeinsätzen (14, 15, 54, 55) je minde-
stens ein Arretierteil (19) zur Sicherung gegen Lösen
des Rastteils (16) angeordnet und bevorzugt in dem
Gehäuseeinsatz (14, 15, 54, 55) nicht lösbar gehal-
ten ist, wobei bevorzugt die Gehäuseeinsätze (14,
15, 54, 55) mit einer Stirnseite an der Querwand (6)
der Montagehülse (3) oder der Verbindungshülse
(50) abgestützt sind und die Gehäuseeinsätze (14,
15, 54, 55) bezüglich einer Ebene der Querwand (6)
bevorzugt spiegelsymmetrisch gleich sind.

5. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Querwand (6) der Montagehülse (3) oder der
Verbindungshülse (50) mindestens eine in die Auf-
nahme (21) des einen Gehäuseeinsatzes (14, 54)
hineinragende Führungsbuchse (7) angeordnet ist
und dieser gegenüberliegend mindestens eine in die
Aufnahme (21) des anderen Gehäuseeinsatzes (15,
55) hineinragende Führungshülse (8) vorgesehen
ist, wobei die Führungsbuchse (7) und die Führungs-
hülse (8) einander bevorzugt koaxial gegenüberlie-

gen.

6. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungsbuchse (7) auf der einen Seite der
Querwand (6) der Montagehülse (3) oder der Ver-
bindungshülse (50) einem Raum der Zündschutzart
"Druckfeste Kapselung" und die Führungshülse (8)
auf der anderen Seite der Querwand (6) einem
Raum der Zündschutzart "Erhöhte Sicherheit" zuge-
ordnet ist.

7. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
der Querwand (6) der Montagehülse (3) oder der
Verbindungshülse (50) zwischen der Führungs-
buchse (7) und der gegenüberliegenden Führungs-
hülse (8) ein Durchbruch (9) gebildet ist, der bevor-
zugt von einem Anschlagbund (10) begrenzt ist und
dass die Querschnittsfläche des Durchbruchs (9) im
Bereich des Anschlagbundes (10) bevorzugt kleiner
ist als die lichte Querschnittsfläche der Führungs-
buchse (7) und/oder der Führungshülse (8).

8. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kontakthalter (23) und der Steckverschluss (42)
je mindestens eine Rastzunge (24) aufweisen, die
über einen in der Aufnahme (21) des Gehäuseein-
satzes (14, 15, 54, 55) angeordneten Anschlagteil
(22) gegen Herausziehen gesichert ist, wobei die
Rastzunge (24) des Kontakthalters (23) und des
Steckverschlusses (42) für ein Lösen von dem An-
schlagteil (22) bevorzugt eine Gleitschräge aufweist.

9. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Steckverschluss (42) einen in die Führungs-
buchse (7) oder die Führungshülse (8) eingreifenden
Zapfen (43) aufweist, dessen freies Ende bevorzugt
gegen den Anschlagbund (10) des Durchbruchs (9)
der Querwand (6) gerichtet ist, und dass bevorzugt
zwischen der Umfangsfläche des Zapfens (43) des
Steckverschlusses (42) und der Innenfläche der
Führungsbuchse (7) und/oder der Führungshülse
(8) ein den Richtlinien des Explosionsschutzes ge-
nügender zünddurchschlagsicherer Explosions-
schutzspalt gebildet ist.

10. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Steckverschluss (42) einen Griffteil (45) aufweist
und bevorzugt aus einem elektrisch isolierenden
Kunststoffmaterial hergestellt ist.

11. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kontakthalter (23) eine Bohrung (26) für die Ein-
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führung eines Kontaktsteckers (27) oder einer Kon-
taktbuchse (28) aufweist, die bevorzugt koaxial zur
Führungsbuchse (7) und Führungshülse (8) der
Querwand (6) angeordnet ist, und dass bevorzugt
der Kontakthalter (23) mit dem Kontaktstecker (27)
in der Aufnahme (21) des einen Gehäuseeinsatzes
(14, 54) angeordnet ist und der Kontakthalter (23)
mit der Kontaktbuchse (28), in die ein Kontaktstift
(31) des Kontaktsteckers (27) einführbar ist, in der
Aufnahme (21) des gegenüberliegenden Gehäuse-
einsatzes (15, 55) vorgesehen ist.

12. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen einem Steckteil (30) des Kontaktsteckers
(27) und der Innenfläche der Führungsbuchse (7)
und/oder der Kontaktbuchse (28) und der Innenflä-
che der Führungshülse (8) ein den Richtlinien des
Explosionsschutzes genügender zünddurchschlag-
sicherer Explosionsschutzspalt (40, 41) gebildet ist.

13. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kontaktstecker (27) und die Kontaktbuchse (28)
in der Bohrung (26) des jeweils zugehörigen Kon-
takthalters (23) gegen Herausziehen gesichert ver-
rastet sind und dass bevorzugt der Kontakthalter
(23) mindestens eine Befestigungskralle (29) für die
Verrastung mit einem Gegenlager (34) des Kontakt-
steckers (27) und der Kontaktbuchse (28) aufweist,
wobei das Gegenlager (34) bevorzugt als Ringnut
ausgebildet ist.

14. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kontaktstecker (27) und die Kontaktbuchse (28)
je einen Befestigungsteil (32) für den Anschluss der
Aderleitung (33, 38) aufweisen und dass die Monta-
gehülse (3, 49) an ihrem Umfang einen bevorzugt
radial überstehenden Bund (4, 51) aufweist.

15. Aderleitungseinführung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
für das Entfernen des Kontakthalters (23) oder des
Steckverschlusses (42) aus der Aufnahme 21 des
Gehäuseeinsatzes (14, 15, 54, 55) ein Abrastwerk-
zeug (56) vorgesehen ist, das mindestens einen die
Rastzunge (24, 46) hintergreifenden Entriegelungs-
finger (57) aufweist.
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